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M 369. 


j Deutſchlaud. 

Berlin, 8. Auguſt. In Sachen des Wiener Schüpenfeftes 
bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Die Trinkſprüche, Reden und Gelübde 
bei den Volkefeſten haben vor dem Jahre 1866 nichts genützt und 
werden jetzt nichts ſchaden: früher haben fie uns der Einbeit kei⸗ 
nen Schritt näher gebracht, heute drängen fie uns um keinen 
Schritt rückwärts. Mit dleſen Geften ſtellen wir nicht auf elne 
Linie jene ernſten Beſtrebungen, welche, des Zieles ſich bewußt, 
dem Sehnen der Nation eine praktlſche Richtung angewleſen, die 
Oemütber empfänglich gemacht, welche ſogar in den Machthabern 
einen Wlederhall gefunden und Thaten vorbereitet haben; jo ſehr 
die größere Energie der zuſammenſtoßenden Heere fie aus dem Ge⸗ 
daͤchtniß der Meiften zurückdrängt, der ruhigere Beobachter ſoll auch 
die vorangegangenen moraliſchen Triebfedern nicht vergeſſen und 
ſol fie nach Verdlenſt würdigen. Dagegen hat nichts ſchlimmer 
die Gewalt des Wortes in Mißkredit gebracht und den Werth 
der maſſenhaften Verſammlungen tiefer berabgefegt, als dle Feſte, 
denen zwar die Ueberſülle des Genuſſes gelaſſen, aber der poli- 
tiſche Refrain gewaltſam angeheftet wurde. Genau wie früher 
anderwärte, ging es jetzt in Wien her und der Erfolg wird der⸗ 
ſelbe ſein. 

Um den europälfchen Frieden, oder auch nur um das Ver⸗ 
hältnig zwiſchen Preußen und Oeſterrtich find wir nicht beſorgt ge- 
weſen; die beiden Nachbarſtaaten werden in Folge einiger ſchwung⸗ 
vollen Worte nicht an einander gerathen. Wenn es nicht in 
neuerer Zeit Mode geworden wäre, über allerlel Kleinigkelten, bis 
derab zu ſchlechten Lettartikeln ofſtziöſer Zeitungen, diplomatiſche 
Schelftſtücke anzufertigen, fo hätte Here v. Beuſt feine vorſorglich 
entſchuldigende Depeſche oder „Inſtruktlon“ über die möglichen Aus⸗ 
ſchreitungen in der Beſthalle ungeſchtleben laſſen können. Vor der 
Kriſis mochte dle preußliſche Reglerung gegen den Senat und die 
Verfaſſung zu Frankfurt empfindlich fein oder ſich empfindlich ſtel⸗ 
len, well die Volksrede gegen Preußen wüthete und zum Wider⸗ 
fand aufſtachelte; beute giebt es keinen aufgehäuften Zündstoff und 
die Gelegenbett zu ärgerlichen Auseinanderſetzungen wird nirgend 
geſucht. Haben wir doch ſogar in Berlin während des Zollparla- 
mente eine Volleverſammlung rubig im Sande verlaufen jeden, 
welche alle Stichworte gegen die Blut- und Eiſenpolltik, gegen die 
Vergewaltigung freier Männer und Stammesgenoſſen, gegen dle 
Matnlinie, den Ausſchluß Oeſterreichs und die Knechtſchaft des 
norbdeutſchen Bundes eiſchöpfte; aus Rückſicht auf die ſüddeutſchen 
Gäste nahm felbſt die äußerſt empfindliche Bureanfratie der preu- 


biſchen Hauptſtadt von den gewohnten kleinen Mitteln der Verfol⸗ 


Or and. Mindeftens mit demſelben Gleichmuth würde wohl 
b Biomarck die hochaufbrauſenden Reden der Wiener Gäſte 
R agen daben, auch wenn Herr v. Beuſt nicht früher jede Ver⸗ 

utwortlichkelt der öſterreichlſchen Reglerung abgelehnt hätte. 
Si Der erſchütternde Jubel und der lang anhaltende Beifall, 
elchen die deftigſten Ausfälle der Redner jeitens der Zubörer⸗ 
eat: gefunden haben, flößen uns keine Beſorgniß ein, weder für 
le Grundlagen des norddeutſchen Bundes, noch für die Stim- 
8 im Süden, noch für die Beziehungen der Kabinette: wir 
tunen die Geſetze dis Rauſches und dle heftigſten Symptome des⸗ 
ſelben laſſen uns keine andauernde Krankheit fürchten. Aber um 
anderer Rückſichten willen bedauern wir, daß das Wiener Schüßen⸗ 
fe einen jo würdeloſen Verlauf genommen und die Nachſicht der 
nüchternen Zuſchauer bis auf die leßte Neige erſchöpft hat. Wären 
die deutſchen Schützen blos zuſammengekommen, um in die Wette 
zu ſchleßen und einige Tage gemeinfam zu feiern, fo hätten ſte den 
Deutſchen in Oeſterreich einen wahrhaften Dtenſt geleiſtet. Das 
deutſche Element bedarf dort eines erhöhten Selbſtbewußtſeins und 
en anderen Natlonalltäten gegenüber muß ſein Anſehen geſtärkt 
werden. Die Ungarn haben durch Ausdauer, Opferwilligkeit und 
Klugheit zur rechten Zeit viel gelelſtet; fie haben vor der andern 
tichshälfte die Probe biſtanden und ihren Vortheil reichlich ge- 
85 rt, und in ihrer eigenen Hälfte haben fie die Einigung des 
olkergemiſchee nahezu vollbracht. Dieſſeits der Leitha ſollte die⸗ 
elbe Arbeit und dle gleiche Leitung den Deutſchen zufallen, aber 
e Slaven wollen ſich nicht dem Ganzen unterordnen und heute 
unt dieſe, morgen die andere Race auf ſtaatliche Selbſiſtändig⸗ 
45 Die Agtlatoren ſchmeicheln ſich, daß alle Slaven zuſammen 
AN genug ſein würden, das Deutſchthum zurückzudrängen, und fie 
am deshalb den Deutjiyen in der dleſſeitigen Reichs hälfte den 
r Rang ſtreitig. Leider ermuntert hierzu die Schlaffheit elner 
deren Periode, welche die Folge batte, daß in allen Grenz- und 
Ah Peiftetten die anderen Nationalitäten auf Koſten des Deutſch⸗ 
we ſich ausbreiteten, Der Ausflug aus Deutſchland hat das 
uu den der dortigen Deutſchen nicht geſtärkt, und mancher Geg⸗ 
et wohl den Irrthum, daß Deuiſchland ſelbſt die Stammes- 
ten in den öſterreichſſchen Provinzen Preis geben wolle, daß 
9 8 Preußen vielleicht die Entdeutſchung gerne ſehen würde, 
x as Andenken an die frühere Hegemonte gänzlich aus zutilgen. 
e nun Gäſte aus allen Theilen Drutſchlands nach Wien 
0 legen Zeutniß ab, daß man bel uns zu Lande, im Süden 
at) orden des nationalen, wenn auch nicht polltiſchen Bandes 
at en öſlerreſchlſchen Stammesgenoſſen ſich bewußt iſt und deſſen 
‚ jo IR das fo abgelegte Zeugniß wohl geeignet, die Deutſchen 
* und ausdauernder Energie anzuſpornen, in den an- 
ob fle attonalltäten aber die falſche Hoffnung zu unterdrücken, als 
wrüdvng noch das deutſche Element zu ihren Gunſten ſich werde 
Amade n laſſen. Das war die ungewöhnliche Gunſt der 
5 n für das diesjährige Schützenfeſt, ditſer Zweck war der 


Wr hen: Anſtrengungen werlh, nur hätte der zu Grunde lie⸗ 
verqulckt 5 erhalten und nicht mit politiſchen Albernhelten 


— en, 
ie betonen nicht zumeiſt bie zornerregten Phraſen gegen bie 


poſitlven Schöpfungen ſelt em Jahre 1866, die eintönig wieder- 
tehrenden Ausfälle gegen Peußen und den norddeutſchen Bund, 
die Verläſterung des Nordeis, welcher doch die meiften Stämme 
und vier Fünftel des geſanmten Deutſchlands umfaßt; mit der 
aufgeregten und verbitterte Leldenſchaft iſt nicht zu rechten und 
die aus ſchweifenden Schmähingen, welche den allergrößten Theil 
Deutſchlands als hohl und vdt ſchildern, tragen ihre Kritik in ſich. 
Aber wir meinen die Progumme in den wohl erwogenen Reden; 
für dieſe durfte man billiger Weife einige Ueberlegung in Anſpruch 
nebmen, und von ihnen durte man erwarten, mindeſtens ein klares 
Bild davon zu erhalten, vie die Parteien und ihre Wortführer 
die Zukunft Deutſchlands nech ihrem Geſchmack ſich zurecht ſtutzen. 
Unter den unendlich vielen Worten ſuchen wir vergeblich nach einem 
Fünkchen Aufklärung. Von der Wiedervereluigung Oeſterrtichs mit 
Deutſchland haben wir viel gehört und der begleitende. Jubel hat 
niemals gefehlt, aber was danken ſich die Herren unter der Wieder- 
vereinigung? Als Deutſchland und Oeſterreich äußerlich noch zu⸗ 
ſammengehöcten, beſtand das geſchichtliche Räthſel darin, wie die 
Wechſelbezlehungen zwiſchen hieſen beiden Ländergruppen in Zukunft 
naturgemäß geordnet werden ſollten. Deutſche und Deutſche gehören 
zuſammen, dieſer Saß iſt einfach genug, aber dle Schwierigkeit 
beginnt mit der geſchichtlichen Geſtaltung der öͤſterrelchlſchen Mon- 
archie, in welcher die Uagarn, Slaven und andere Völkerſchaften 
die deutſchen Einwohner ar Zahl überwiegen, die außerdeutſchen 
Territorien den bet Weitem größeren Gebletethell ausfüllen. Alle 
dieſe fremdartigen Elemente zu aſſimilleen oder dem deutſchen 
Berufe unterzuordnen, hat ſich als Jerthum erwleſen; weder die 
Dynaſtle, noch das Volk hat dies vermocht, und in der modernen 
Zeit, wo jede Nationalität zu ihrem Rechte verſtattet wird, darf 
gewiß nicht erwartet werden, was die früheren, gegen das Recht 
der Nattonalltät unempftadlichen Jahrhunderte nicht geleiftet haben. 
Der Auszleich mit Ungarn, welcher das Verdienſt des Herrn 
v. Bruſt und die Lebensbedlagung des heutigen Oeſterrelch darſtellt, 
iſt der verkörperte Prote gegen den Gedanken, als ob je Geſammt⸗ 
öſterreich in dem deutſchen Berufe ſich erſchöͤpfen oder auch nut 
überwiegend ſich ihm widmen könnte. Die Trennung des Staates 
in eine halbe Zugehörigkeit zu Deutſchland und die Freiheit, mit 
der anderen Hälfte ſeines Staatsweſens außerdeutſche Jatereſſen 
zu verfolgen, dieſe abnorme Politik Metternich's bat uns länger 
als ein Menſchenalter zurückgehalten, hat uns und Oeſterreich zum 
Verderben gereicht, und das Verdlenſt des Jahres 1866 iſt es, 
dieſe unjelige Schöpfung des beſchränkten Diplomatenverſtandes zu 
Grabe getragen zu haben. Eln Mann mit Ducchſchultteverſtand 
kann heut zu Tage von einer Vereinigung der Deutſchen Oeſter⸗ 
reiche mit dem Geſammivaterlande nur unter der ſtlllſchweigen en 
Voraus ſetzung ſprechen, daß die deutſchen Provinzen von dem un- 
deutſchen Theil des Reiches losgetrennt werden. Will die Partet 
der Großdtutſchen zu dieſer Vorausſetzung und ihren Konsequenzen 
ſich bekennen, jo hätte fie in Wien das Programm freimüthtg ent- 
wickeln und abwarten ſollen, ob den bekaunten Stichworten der 
gleiche Jubel gefolgt wäre. Wenn aber die Partei nichts Anderes 
zu ratben weiß, als die Rückkehr zu den Zuſtänden vor 1866, ſo 
mag ſte immerhin von berauſchten und unklaren Köpfen jo vielen 
Jubelſturm ſich einholen, als ſie will, in dem übrigen Publikum 
wird fie keine Propaganda machen, denn das deutſche Volk iſt der 
Albernheiten müde." (Indem wir, unſers Theils, ausrufen: „nun 
genug des grauſamen Spiels“ ſeben wir keine Veranlaſſung, noch 
mals auf das Wiener Schüßzenfeſt zurückzukommen und ſchlleßen 
ſomit die darauf bezugnehmenden Berichte). 

— Ja preußiſchen Kreiſen nimmt man mit großer Befeledigu g 
Notiz von der lopalen Politik Sachſens, welches die Elnladung 
zur Bethetligung an der am 13. Oktobec in Petereburg zuſammen⸗ 
tretenden miltitärtſchen Konferenz wegen der explodirenden Geſchoſſe 
mit dem Olnwels auf die Vertretung des norddeutſchen Bandes 
durch Preußen abgelehnt hat. 

Kaſſel, 5. Auguſt. Die Kreleſtände des Landkrelſes Kaſſel 
blelten geſtern ihre erſte Sitzung im Ständedauſe unter dem Vor- 
ſige des Landraths Weyrauch. Die erſten zwei Gegenſtände der 
Tagesordnung, betreffend die Berathung über die Errichtung eines 
Kreisftatuts und die Gewährung von Diäten und Reiſekoſten an 
die Vertreter der Gemeinden auf dem Kreistage, wurden ausgeſetzt, 
well man erſt Erfahrungen machen wollte. 

Hamburg, 6. August. Befüglich der Auflöſung der 
Hamburger Bürgergarde ſagt der Berichterſtatter der „Poſt“: Die 
Dankſagung bei Auflöjung unſerer Bürgergarde iſt in der elften 
Stunde noch erfolgt. Aber in dieſem Dank noch kämpft der alte 
Magnifleenzen-Tid mit dem polltiſchen Takt, und der Senat kann 
ſich von einer reser vat io mentalis feinerjeits nicht emanzipiren. 
Den „ernſten Augenblick“ (die Auflöſung des Znflitute) „will der 
Senat nicht vorübergehen laſſen, ohne allen Denjenigen, welche in 
demſelben als Ofſtztere, Unterofſfiztere, Gardiſten oder in ſonſt wel 
cher Stellung (2) ihre Pflichten treu und gewiſſenbaft erfüllt haben, 
zum letzten Male bie gleichen Gefühle des Dankes und der An- 
erkennung kund zu geben.“ — Ampliſſimus iſt kein Feldherr, der 
zu einem Armeekorps von 10,000 Mann redet, ſondern ein Kauf- 
mann, der Exzeſſe einzelner Weniger, die vor 20 Jahren ftattfan- 
den, ins Debet des Ganzen trägt und ſogar feinen letzten Tagıo- 
befehl individuallſttrt! Die 10—20 „Böcke“ werden ſtillſchweigend 
betont, denn der Magiftrat hält auf feine „Würde“ mehr als Kö⸗ 
nige, und wäre er König von Preußen, jo würde er nach der 
Schlacht bei Sadowa vielleicht eines betrunkenen Tambours wegen 
die ganze große Armee nur mit Vorbehalt belobt haben. Die 
kleinſtädtiſche Komik muß immer mit dabel ſein. Ein Lorbeerkranz, 
welcher der Fahne des 8. Batalllons geſchenkt wurde, mußte auf 
dohen Befehl entfernt werden, und die Fahnen kamen in die — 
Kanzlei, nicht in die Kirchen, obgleich einige dieſer Fahnen zur 


ietfiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 9. Auguſt 


Preis in Stettin vieriefjährlih 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Prenßen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Franzoſenzelt auch ſchon mehr Pulver gerochen haben, als unſer 
Kriegsminiſter, Senator Dr. Müller. Der Hamburger if berech- 
tigt, dies Inſtitut, dem man in Folge feiner Altersſchwäche die 
Augen zudrücken mußte, pietätvoll zu betrachten. Den hoch- und 
bancoftrebenden Senatoren war es ſtets ein Gräuel, denn es 
mahnte fie daran, daß fie keine Monarchen ſeien, ſondern tolerirte 
Rathsherren einer tolerirten Frelſtadt. Eine Zettlang liebäugelten 
fie daher mit der Bürgergarde. Als aber die Nothwendigkett an 
fie herantrat, die mllitäriſche Abdankung gründlich zu vollziehen, 
mußte die Bürgergarde noch einen verſtohlenen „Knuff“ mit auf 
den Weg erhalten und ward mit einem verſteckten „Rüffel“ abge⸗ 
dankt. Es find denn auch Seitens der Majore manche Reden ge- 
halten worden, die den Senat todejchwiegen, und ein „Hoch auf 
den Senat“ war nicht die Antwort auf ſeine gewundene Dank⸗ 
ſagung. Es heißt im Publikum heute: Ampliſſtmus iſt preußlſcher 
als preußiſch geworden, und natürlich wird Preußen auch der „Dank 
des alten Waiſenhauſes“ (Rathhauſes) in die Schuhe geſchoben. 
Kurz, die ganze Cetemonie trug einen fröſtelnden Charakter. Neh⸗ 
men Sie dazu den Schwindel, den das Wlener Schüßenfeſt erregt, 
feine hochgehenden Wellen der Unklarheit, die auch bis an unfere 
Hafenmauern ſchlagen, jo haben Ste eine allgemeine Heuchelet, 
Zugeknöpftheit oder Feindſeligkeit gegen die nationale Sache bet 
uns, und die Beſſergeſtunten verhalten ſich indifferent. Graf Bis- 
marck iſt nicht mehr der „Moloch“, den der Preußenbaß auf einra 
Punkt bannte und feine Beſtegung leicht machte. Jede Stadt, 
jedes Neſt glaubt einen ſolchen „Moloch“ zu beſizen, und dle 
„Goͤtzen“ des Tages wohnen — in Wlen! — — 

Lübeck, 6. Auguſt. (Poſt.) Der 1. d. M. bat uns den 
Zollverein noch nicht gebracht, uns dem erſehnten Zlele aber doch 
ein gut Stück näher gebracht, indem mit Anfang dieſes Mo gate 
die Publikation der Zoll- und Haudelageſetzgebung des Zollvereins 
begann, dem ſich geſtern und heute die Spezlalgtſetze für Lübeck 
(die Führung der laufenden Renten, Regulativ für Privatläger, 
Feſtſetzung der Binnenlinte u. w. d. a.) anſchloſſen. Zu der Be⸗ 
kanntmachung des Brauerti⸗ und Brennſteuergeſetzts bemerkte der 
Senat, daß die zur Verzeichnung und Vermeſſung der Geräthe er- 
forderlichen Vorlagen bis zum 8. im Zoll- und Acciſe-Burtau, wo⸗ 
ſelbſt augenblicklich 3 Zollvereinsbeamte zur Entgegennahme flatio- 
nirt find, gemacht fein müſſen. Dieſe Anordnung, im Verein mit 
der, daß die Zollbauten am Hafen, ſtatt zum 15. d. M. ebenfalls 
am 8. beendet ſein ſollen, giebt zu der Annahme Anlaß, daß am 
8. d. der Zeitpunkt unſeres Eintritts in den Zollverein iſt. Wie 
fehr Handel und Gewerbe unter dem Drucke der jetzigen Abge- 
ſchloſſenheit leiden, werden Sie ermeſſen können, wenn ich anführe, 
daß von den vorhandenen Geſchäftsleuten und Handwerkern ein 
Drittthril für den lokalen Bedarf genügt, daß alſo die große 
Mehrzahl auf den Verkehr mit dem Ausland angewleſen iſt. Hol⸗ 
ſtein iſt uns aber ſchon ſeit 1864 durch feinen Elaſchluß in den 
Zollverein, oder beſſer gejagt, durch Einführung des Zolvereing- 
tarifs, Mecklenburg ſelt 1866 durch Erhöhung ſeines Grenzzolls 
und Lauenburg ſeit 1867 durch ſeinen Eiaſchluß in den Zellveretn 
verſchloſſen. Ein ziemliches Acqulvalent für das Entiſchwundene 
bietet das durch den Ausſchluß Hamburgs vergrößerte Abſaßzgeblet 
in Holſtetn, welches mehr denn je auf Lübeck angewieſen jein wird, 
wenn das langgehegte Projekt einer Lübeck-Neumünſter⸗Tömingen⸗ 
Eiſenbahn, die uns das ganze öſtliche Holſtein zuführt, zur Aus⸗ 
führung kommt. Selt geſtern eirkulirt das Gerücht, Se. Majeſtät 
der König von Preußen werde nach den diesjährigen Herbſt⸗ 
manövern auch Lübeck beſuchen. Ich führe dies natürlich mit allem 
Vorbehalt an, da aus kompetenter Quelle bis jetzt noch nichts 
über das Projekt verlautet. 


Ausland. 


Wien, 6. Auguſt. (3. B.) Abermals taucht das Gerücht 
auf, die franzöſtſche Beſatzung des Klrchenſtaates werde von einer 
ſpanſſchen abgelöſt werden. Das fieht wohl mehr einem Spaße 
ähnlich, man will vlelleicht audeuten, daß der gegenwärtigen ſpant⸗ 
ſchen Regierung die Gelegenheit erwünſcht käme, einen Theil der 
pronunclamentoſüchtigen Truppen aus dem Lande zu entfernen. 

— Der alte Karliſtenchef Cabrera gedenkt, wie aus Madrid 
gemeldet wird, demnächſt ein Manifeft von Stapel zu laſſen, um 
den älteſten Sohn des Infanten Don Juan als Thronkandidaten 
vorzuſchlagen. Uecedal und feine politiſchen Freunde, die Neo- 
katholiken, find für dirfe Kandidatur gewonnen. 

— In miltäriſchen Kreiſen ſpricht man davon, daß im Manns 
ſchafts-Unterricht bedeutende Reformen bevorftchen. Nach dem ver⸗ 
ſchiedenen Bildungs grade find Klaſſen einzurichten; als vehrer fun- 
giren nicht die Chargen überhaupt, ſondern ſpezlell jene, welche 
durch ihre Kenntniſſe ſchon vor ihrem Elntritte ins Militär hierzu 
beſonders fählg find, als: Volkslehrer, Studenten. Der Unterricht 
ſoll dahin geleitet werden, daß die Mannſchaft unter Anderm auch 
die Land- und topographbiſche Karte, wle auch den Gebrauch des 
Kompaſſes verſteben lerne. Für die Unteroffiziere will man den 
Kompaß als obligates Rüſtungeſtück, ganz klein, allenfalls in Ring- 
form einführen, damit ſich eine Patrouille überall in Wäldern orien- 
tiren könne. Für Oberoffiziere ſoll das ſchnelle Croqulren à la 
vue, und die Anfertigung plaſtiſcher Karten nach topographiſchen 
Zeichnungen geübt werden 

— Za Folge einer Verordnung des hoben Reichkeiegsmini⸗ 
ſteriums wurde feſtgeſetzt, daß auf die Ausſtoßung eines Indiol⸗ 
duums aus den Reiben der K. K. Armee, nicht wie es bieder der 
Fall war, nur dann zu erkennen iſt, wenn die betreffenden Ber- 
brecher zu ſchwerer Kerkerſteafe in der Dauer von über 10 Jahren, 
oder zu wiederholten Malen, jedesmal zu mehr als einjähriger 
Kerkerſtraft, welche zuſammen 10 Jahre ausmachen, veruribeilt iſt, 
ſond ern wenn Individuen der K. K. Armee, überhaupt wiederholt 
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zu elner Strafe des ſchweren Kerkers ohne Unterſchled der Dauer 
verurtbeilt worden ſind. 

Peſth, 6. Auguſt. Das ungariſche Minifterium des Ju⸗ 
nern bat mittelbſt eines heute an den Maglſtrat gelangten Exlaſſes 
das von Profeſſoe Lewis vorgelegte Statut über die Errichtung 
einer Freimaurerloge hlerſelbſt nicht genehmigt und mehrfache Aen⸗ 
derungen des Statuts zur Bedingung gemacht, wenn überhaupt die 
Genehmigung der Reglerung ertheilt werden fol. 

Paris, 5. Auguſt. Das „Journal de Parks“ erklärt ih 
in dee Lage, genauere Aufſchlüſſe über die Natur und Tragwelte 
der diplomatiſchen Pourparlers zu geben, welche die franzöſtſche 
Re lerung in letzter Zeit mit einigen Staaten zweiten Ranges in 
der Abſicht eröffnet hat, für einen gewiſſen Fall eine gemeinſame 
Aktion mit dieſen Staaten zu verabreden. Zunächſt, jagt das 
„Journal de Parts“ mit großer Zuverſicht, iſt es unzweifelhaft, 
daß zwiſchen Dänemark und Frankreich ein Abkommen für den Fall 
eines preußlſch-franzöſiſchen Krieges beſteht: Dänemark habe in 
dieſem Falle Frankreich einen effektiven Beiſtand zu leiſten, der in 
einem Hülfskorps von ungefähr 15,000 Mann biſtehen dürfte. 
Was Holland und Belgien betrifft, ſo hält das „Journal de Parts“ 
es für ihre möglich, daß die offtztöſen Blätter vollkommen recht 
haben, wenn fie die Eröffuungen ſörmlicher Verhandlungen wegen 
elner militäriſchen oder Zolunion in Abrede ſtellen. Wahr jet 
dagegen, daß die franzöſtſche Reglerung die Kabinette von Brüſſel 
und dem Haag darüber habe fondiren laſſen, ob fie in einem ge- 
wiſſen gegebenen Fall geneigt ſein würden, jet es, den franzöſiſchen 
Truppen freien Durchzug durch ihr Geblet zu geſtatten, jet es, 
ihnen Beſatzungscecht in ihren Feſtungen zu gewähren, ſei es end- 
lich, ihee Truppen mit den franzöſiſchen zu vereinigen, wenn Frank⸗ 
reich ſeinerſelts ſich verbindlich machen wollte, die Unabhängigkeit 
Hollands für alle Fälle zu vertheidigen und für die Unabbänglg⸗ 
keit und Jategrität Belgtens ſeine effektlve Garantie an Stelle der 
etwas platoniſchen Garantie Europas zu ſetzen. Ja dieſem Um- 
fange, verfihert das „Journal de Paris“, hätten Pourparlers un- 
Uugbar ſtattgefunden. Was den Erfolg derſelben betrifft, fährt 
das Blatt fort, jo ſei Frankreich bis jetzt bet Holland welter ge- 
rückt als bei Belgien, doch habe auch der letztere Staat die Er- 
öffaungen der Tullerten ketneswegs von der Hand gewieſen. Auch 
an die Schweiz babe ſich Frankreich, wenngleich mit viel größerer 
Vorſicht gewendet. Es habe den ſchweizeriſchen Staate männern 
die Frage nahe gelegt, ob das Syſtem der Neutralität für den 
gegenwärtigen Zuſtand Europas genüge und ob die 22 Kantone 
nicht das Bedürfniß empfänden, fi im Jatereſſe ihrer Sicherheit 
näher an Frankreich anzuſchließen. Die Tuilerien hätten bet dieſer 
Gilegenheit daran erinnert, daß, wenn fle vor dem letzten Kriege 
dem Herrn v. Bismarck hätten verſprechen wollen, ibn in Deutſch⸗ 
land gewähren zu laſſen, dieſer ihnen gern Baſel, Lauſanne, Genf 
und die ganze romaniſche Schweiz geopfert hätte. Das „Journal 
de Parts“ citirt zur Bekräftigung dieſer Angaben noch ein charak- 
teriſtiſches Wort, welches Marquis de Mouſtter kürzlich in einem 
Geſpräch mit dem preußtſchen Geſchäftsträger Grafen Solms habe 
fallen laſſen. Die Betden unterhielten ſich vertraulich und ledig- 
lich offiztös über die allgemeine Lage und Graf Solms rioklrte die 
Frage, was wohl von den Gerüchten über franzöſiſch-belgiſch⸗ 
hollandiſche Unterhandlungen zu halten wäre. Herr v. Mouſtler 
hätte dieſe Unterhandlungen weder eingeſtanden noch abgeleugnet, 
aber ſehr entſchieden betont, daß Frankreich nach ſeiner Meinung 
vollkommen das Recht habe, handelspolttiſche oder milltäriſche Ber- 
träge mit den Staaten abzuſchließen, welche „in feinem unmittel- 
baren Aktlonskreiſe und in dem Kreiſe ſeiner natürlichen Grenzen 
gelegen ſeten“, und als darauf Graf Solms gefragt bätte, was 
unter dieſen Worten zu verſtehen jet, jo hätte Herr v. Mouflier 
ohne Umſchwetfe erwidert: „Ich verſtehe darunter Belgien, Holland 
und die Schwetz. (F.-B.) 

— Die „Pall-Mall-Gazette“ läßt ſich aus Rom ſchreiben, 
der Papſt ſet überzeugt, Europa befinde ſich am Vorabend eines 
großen Krieges, ohne daß es klar ſel, ob Se. Heiligkeit aus den 
Vorbereltungen des franzöſiſchen Okkupatlonskorps oder aus Privat- 
mittheilungen geſchöpft habe. Neuerdings habe er mehreren hoch- 


ſtrhenden Perſonen gegenüber ſeinen Schmerz über das dadurch 


entitebende Blutvergießen ausgedrückt, aber auch gleichzeitig das 
Vertrauen geäußert, daß es ſchließlich für das Papſttbum und feine 
weltliche Macht zum Vortheil aus ſchlagen werde. Kardinal Unto- 
nei fol in letzterer Beziehung kaum die Anſicht des Papſtes 
theilen, ſondern im Gegenthell der Zukunft mit Schrecken eut⸗ 
gegen ſehen. 

— Der Kaiſer hat ſich in Plombieres eine kleine Eckältung 
zugezogen, von der er jetzt indeß ſchon wieder befreit iſt. Bel 
einem Nachmittags -Spazlergang hatte ihn und feine Begleiter, vie 
ſämmtlich ohne die jetzt zum Schutz gegen die Sonne ſehr Mode 
gewordenen Schirme waren, ein Gewitterſchauer überraſcht, gegen 
das fie, was fie laufen konnten, Obdach ſuchten, aber uicht eher 
fanden, als fle bis auf die Haut durchnäßt waren. 

Mexiko. Juarez hat eln Manifeſt drucken laſſen unter 
dem Tuel: Rechtliche Begründung des Strafgerichts von Querctaro.“ 
Es iſt ein ziemlich langes Aktenſtück ſehr gemiſchter Form, weilt 
weniger eine ſtreng juelſtiſche Deduktlon, als eine mit oratociſchem 
Pomp ausgeſtattete Deklamatlon. Vor einem Jahre würde die 
Schrift größeren Eindrud gemacht haben. Man jagt, und mit 
Recht, fie komme ver ſpätet. 


Pommern. 

Stettin, 9. Auguſt. Ja der gestrigen General-Verſamm-⸗ 
lung des „Stettiner Konſum- und Sparverelns“ erſtattele 
der Vorfigende Herr Georgi den Geſchäftsbericht pro I. Semefter 
d. J. Darnach betrug der Waarenumſatz im eigenen Geſchaſt 
11,029 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., im indirekten Geſchäft durch 
Vermittelung der Verelnslieferanten 9450 Thlr., zuſammen alſo 
20,479 Tolc. 21 Sgr. 6 Pf., während von den Mitgliedern für 
21,765 Tol. 15 Sgr. 6 Pf. Marken abgeliefert wurden: bier- 
nach find aus einer früheren Geſchäftsperiode für 1285 Thlr. 
24 Sge. Marken zurückbehalten, für die der darauf entfallende Ge- 
winn auf Reſerve-Konto zurückgeſtellt war. Der bei obigem Um- 
jap erzielte Bruttogewinn beträgt 3731 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. 


Hiervon verbleiben nach Abzug aller Unkoſten und Abſchrelbungen 


als Netlogrwinn 1803 Tolr. 20 Sgr. 1 Pf., wovon 1632 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. (mit 2 Sgr. 3 Pf. pro Thaler) den Mit- 
gliedern als Divioende zufllßen. — Die Altiva des Vereins 


betragen: an Kaſſenbeſtand 2559 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf.; Werth der 
Utenfilien 585 Thlr. 17 Sgr.; Verth der Waare zum Einkaufs- 
prelſſe 5141 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf.; Werth des Grundſtücks 
25,476 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Kationen 2700 Tolr., zuſammen 
36,462 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. De Paſſiva betragen: an Gut⸗ 
haben von 1161 Mitgliedern 64 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.; an Buch- 
ſchulden 1623 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf.; an Hypotheken - Amortiſa⸗ 
Honsfond 99 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf; an Gewinn-Reſerve 140 Thlr. 
23 Sgr.; an Gewian-Uebertrag 71 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; an 
Kapital-Reſerve 493 Thlr. 11 Sr. 11 Pf.; an Proviflons-Re- 
ferven - Konto 19 Thlr. 26 Sgr.; an Zinſen-Reſerve 274 Thlr. 
3 Pf., an Hypothekenſchulden 25500 Thlr., an Remuneratlons- 
Konto 189 Tolr. 10 Sgr., an Dividenden - Konto (1632 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf., zuſammen alſo 36,462 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf. 
— Erwähnenswert) iſt noch, daß der beim Detallverkauf pro 
I. Semeſter entſtandene Virluſt durh Gewichts Manko nur 72 Tblr. 
14 Sgr. 6 Pf. gegen 586 Thlr. 25 Sgr. 10 pf. pro II. Sem. 1867 
unter der Verwaltung des früheren Ligerverwaltere, betragen hat. Auf 
Grund dieſes Geſchaftsberichtes uw der vom Aufſichtsrathe bewirk⸗ 
ten Reviflon des Lagers und de Bücher wurde dem Borftande 
Decharge erthellt und die Verthelling der vorerwähnten Dividende 
genehmigt. — Außer ſonſtigen geſdäftlichen Mittheilungen erwähnte 
der Borfigende noch beſonders, daß die Eröffnung einer Fleiſch⸗ 
halle im Verkaufs-Lokale des Verind durch einen der erſten Flel⸗ 
ſchermeiſter Stettins in Ausſicht ſtche, wo die Mitglieder zu bil- 
ligern Pretſen, als dies allgemein üblich, gutes Fleiſch erhalten 
könnten. f 

— Auch in hleſiger Stadt ht man jetzt mlt der Abſicht 
um, einen Verein „zum Schutze gegen böswillige Schuldner“ zu 
bilden und hat vorgeſtern Abend wter einer Anzahl von Gewerbe 
treibenden dieſerhalb bereits eine Lerathung ſtattgefunden. 

— Am Montag wird, (wie zus dem Inſeratentheile dleſer 
Nummer erſichtlich), in „Tivolt“ eln großes Feuerwerk ſtatt⸗ 
finden, welches der in Berlin rühmichſt bekannte Pyrotechniker Herr 
Schmidt abbrennen wied. Vor Wem machen wir auf eine in 
dem Krugſchen Garten zu Berlin, woſelbſt Herr Schmidt ſeine 
Feuerwerke abzubrennen pflegt, mit großem Beifall aufgenommene 
Piece aufmerkſam, nämlich auf die „Wunderfontaine“, welche der 
bekannten Waſſer-Kaloſpluthechromolrene durch Feuer nachgebildet 
iſt. Wir glauben, das Feuerwerk als beſonders gut empfehlen zu 
töunen, da uns das Renommé des Feuerwerkers dafür bürgt. 

Stargard, 8. August. Am Mitwoch Vormittag rückte 
das in Pyetg garntſontrende Füſiller-Bataillon zu den bier flatt- 
findenden Regiments-Uebungen ein. Daſſelde wurde an dem Via- 
dukt von unſerer Muſikkapelle empfangen und nach dem Marktplatz 
geleitet, wo den Mannſchaflen die Quartlerſcheine ausgehändigt 
wurden. Um nächſten Freitag marſchtit das ganze Regiment nach 
Bromberg ab, um an dem Dliviſionsmanöver daſelbſt Theil zu 
nehmen. IN 

Stolp, 8. Auguſt. Nach Beendigung der gegenwärtig hier 
fattfindenden Regiments-Uebungen der Blücher-Huſaren matſchtren 
dieſelben zum Manöver nach Schneldemühl und Bromberg ab, dem 
Vernebmen nach am 12. d. M. 

Colberg, 6. August. Der Höbenrauch if wieder er- 
ſchlenen und zwar welt ſtärker, als am 27. bis 28. Jult; der 
Nordoſt brachte ihn uns geſtern Morgen über die See her. Selt⸗ 
dem wälzen ſich ununterbrochen dle dichteſten Rauchmaſſen vorüber, 
die ganze Atmoſphäre iſt von ihnen erfüllt und die Sonne zeigt 
nur einen mattröthlichen Schein. Referent erinnert ih, in Mit⸗ 
teldeutſchland noch nie einen Höhenrauch geſehen zu haben, der an 
Stärke auch nur entfernt mit dem jetzigen zu vergleichen wäre. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Gerade an dem Tage, an welchem beim Schützen- 
feſte in Wien der deutſchen Einigkeit von mehreren Patrioten Gut 
und Blut zur Verfügung geſtellt wurden, wurde im Könlglichen 
Leihamte in der Jätzerſtraße hlerſelbſt eine ſeldene ſchwarz-roth⸗ 
goldene Jahne für 2 Thaler zum Verſatz gebracht. (Thatſache!) 

— Die durch den Uebergang über die Spree Seltens der 
Miß Vlctorta erzielte Geſammteinnahme des Herrn Großkopf wird, 
der „Poſt“ zufolge, auf mehr als 10,000 Ihle, angegeben. Die 
Unkoſten ſollen aber jo bedeutend geweſen ſein, daß zur Verthel⸗ 
lung an die Invaliden böchſtens nur 200 Thaler bleiben werden, 
wenn nicht die 76 Schlffer, welche bet dem zwelten Uebergange 
liegen bleiben mußten, noch bedeutende Anſprüche nachträglich 
erheben. 

— Die ſehr fette Bulldogghündin eines hleſigen Schlächter ⸗ 
meiſters warf im Laufe der Woche ein Jungte, das mit 3 Naſen 
zur Welt kam. 

Bern, 2. Auguſt. Vor einigen Tagen hat eln Engländer, 
Namens Brown, den Montblanc von dem Col du Miage aus be- 
ſtiegen, welcher Weg bis jetzt als unpraktikabel galt. Eine andere 
tnterefjante Gletſcherfahrt fand von Zermatt aus ſtatt. Dort wurde 
am 25. v. M. von einem andern Engländer, Namens Elllot, in 
Begleitung der Führer Knubel und Lochmatt, ebenfalls auf einem 
neuen Wege die Beſteigung des Matterhorns ausgeführt. Und 
eben jo wurde in den lezten Tagen von den Brüdern Bulgnier 
und Peter Bélrlſon von Cvolens die Algullle de-la-Za erfliegen, 
welche bis jetzt noch kein menſchlicher Fuß betreten hatte, Das 
Kapitel der Berg beſteigungen verſpricht überhaupt in dieſem Jahre 
ſehr reichhaltig und intereſſant zu werden. 

— Der Partſer „Figaro“ erzählt folgende Anekdote: „Ein 
gewiſſer Miniſter machte vor nicht gar langer Zeit eine Juſpek⸗ 
tlonsrelſe in der Provinz. Es iſt dieſes nichts Schlimmes und wenn 
wir kavon ſprechen, fo geſchleht es, weil es fo ſelten iſt. Der 
Miniſter ließ ſich in dem Departement X. von dem Präfekten be- 
gleiten, welchen er etwas ſcharf mitnahm. Des Abends dinirte 
man auf der Präfektur und nach dem Diner nahm man im Sa- 
lon Koffte und Liqutur. Nachdem der Präfekt dieſe letzte Pflicht 
eines Hausherrn erfüllt, ſetzte er ſich in eln Jauteull, ſagte kein 
Wort mehr und ſchlen in tiefen Schlaf verſunken. Während dieſer 
Zeit zeigte ſich der Mintſter als erkenntlicher Gaſt der ſehr ſchönen 
und ſehr fanften Präfektin gegenüber äußerſt liebenewürcig und 
galant. Im Hintergrunde dieſts Bildes räumte ein Bebtenter, 
welcher auf die Beſchaftigung der Frau Präfektin und den Schlaf 
des Präfekten zählte, mit dem Liqueur auf. Er hatte ſchon zwei 
Gläſer Chartrenſe geleert, und in dem Augenblicke, wo der Mint- 
ſter ſich am zubringlichſten zeigte, erhob er den Arm, um ein beit, 


tes an feine Lippen zu ſeen. Plötzlich erwachte der Präfekt aus 
feinem angeblichen Schlafe und ſagte in höchſt ſchlimmer Laune: 
Du Eſel! Glaubſt du denn, ich ſchlafe für alle Welt?“ 


Neueſte Nachrichten. 

Karlsruhe, 8. Auguſt. Die „Karlsruher Zeitung“ beflä- 
tigt das bereits von anderer Seite ertheilte Dementt der Nachricht, 
daß Preußen die Verwaltung ter ganzen Main N:dar-Bahn über“ 
nehmen werde. Das Verhältniß Badens zu dleſer Bahn ſel un 
verändert daſſelbe. — Ebenjowinig iſt in unterrichteten Kreiſen 
etwas davon bekannt, daß in naher Zeit die Verwaltung noch an- 
derer badiſcher Bahnſtrecken in die Hand Preußens übergehen ſolle. 
Die einzige Veränderung jeit dem Kriege von 1866 in dieſer Ber 
ziehung if, daß Preußen als Rechtsnachfolger der vormals freien 
Stadt Frankfurt Miteigenthümer genannter Bahn geworden iſt. fi 

Paris, 7. Auguſt. Der Kalſer wird morgen um fünf Ube 
in Fontainebleau erwartet, wohin die Miniſter eingeladen find. — 
Die Herzog von Edinburgh, Lord Stanley und Lord Lyons neh- 
men heute das Diner bei der Katferin in Fontainebleau ein. — Gra 
v. d. Goltz hat geſtern den ihm eingeräumten Pavillon Sully beim 
Schloſſe Fontainebleau bezogen. — Marquis de Mouftier und Lord 
Stanley haben heute eine Zuſammenkunft gehabt. — Der Bot- 
ſchafter in Berlin Benedettt, der Geſandte in Florenz Baron de 
Malaret und der Giſandte in der Schweiz Marquis de Banner 
ville werden bier erwartet. — Stamir und Marchal find jeder zu 
3000 Fics. Schadenerſatz an Rochefort verurtbeilt worden. In 
der Gegenklage wurde Rochefort zu 500 Frcs. Schadenerſatz an 
Stamtr verurtheillt. Letzterer muß / un? Rochtfort ½ der Pro- 
zeßkoſten tragen. 

Paris, 8. Auguſt. Der „Monitenr“ theilt mit, daß bie 
letzte Poſt aus Kochinchina Nachrichten beingt, wonach am 16. Juni 
ein franzöſiſcher Grenzpoſten, beſtehend aus 25 Mann, von einer 
zahlreichen Bande anamltiſcher Rebellen überfallen und gefangen 
genommen worden iſt. Alle Franzoſen find bis auf einen Mann 
getödtet worden. Der Poſten if am 21. wieder genommen wor⸗ 
den. — Man ſtebt dieſen Vorgang als ein zufälliges lokales Er⸗ 
eigniß an, da die Bewegung bis jegt keine weitere Ausdehnung 
genommen hat. 

Belgrad, 7. Auguſt. Der britiſche Generalkonſul hat der 
Reglerung elne Depeſche Lord Stanlep's mitgetheilt, in welcher 
derſelbe Serbien wegen der Trlumphe der Ordnung uad Geſeß⸗ 
lichkeit Glück wünſcht. — Auf die Notififation der Tyronbeſteigung 
des Fürſten Milan dat der Fürſt Karl von Rumänten erklärt, er 
wünſche die freundſchaftlichen Beziehungen, welche immterwährend 
zwiſchen Serbien und Rumänien beſtanden hätten, auch fernerhin 
zu unterhalten. 


Wollbericht. 

Breslau, 7. Auguſt. Die Lebloſigleit des verfloſſenen Monats hat 

ſich auf den gegenwärtigen übertragen und die berechtigten Erwartungen 

auf eine günſtigere Wendung der Geſchäftslage ſcheinen noch immer von 
ihrer Errüllung entfernt zu ſein. Einſtweilen beſchränken ſich die Umſätze 
auf einen Detail» Verkehr in guten polniſchen, poſenſchen, preußischen und 
märkiſchen Mittelwollen von 60 —69 , deren Abnehmer ausſchließlich 
ſchleſiſche Fabrikanten find, während rheiniſche Kommiſſionäre hin und wieder 
3 Reflektanten kleinerer Poſten feiner ſchleſiſcher Einſchuren und Gerber⸗ 
wollen auftraten, für welche die mittleren Markt⸗Preiſe bewilligt werden. 
Für Oeſterreich find einige Kleinigkeiten in den geringeren Qualttäten vo 
48-55 & bezogen worden. Geſammt⸗Umſatz ea. 250 Ctr.; neue Zufußt 


ca. 600 Ctr. 
Schiffs berichte. 
Swinemünde, 8. Auguſt. Angekommene Schiffe. Alida Marga“ 
rethe, Eißes von Sunderland. Hermann (SD), Klock von Riga. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 8. Auguſt. Weizen loco unverändert. Termine höher. 
Roggen⸗Termine eröffüeten zu geſtrigen Schlußnotirungen mit Angebot, 
und nachdem hierzu Mehreres umging, befeſtigte ſich ſehr bald die Stim⸗ 
mung beſonders für die entfernten Sichten, wofür vielſeitige Kaufordr 8 
etuliefen und die Preiſe hierfür um ea. “, Thlr., wogegen nahe Lieferung 
weniger beliebt und nur ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. im Preiſe anzogen. ie 
anhaltende Dürre mag wohl, lediglich zur Feſtigkeit beigetragen haben. 
Schluß ruhiger. Gel. 2000 Ctr. Hafer zur Stelle begehrt und höher. 
Termine feſter. Gel. 1200 Ctr. Rüböl verkebrte in ſeſter Haltung und 
konnten Abgeber ihre etwas erhöhten Forderungen vereinzelt durchſetzen⸗ 
Von Spiritus blieb nahe Lieferung unbeachtet und im Preiſe unverändert, 
wogegen die übrigen Sichten Überwiegend gefragt und zu ſteigenden Preiſen 
gehandelt wurden. Gel. 50,000 Ort. 16. 

Weizen loco 72 — 84 e pr. 2100 Pfd. nach Qual., neuer weiß 
bunt poln. 80 % ab 2 20 dez, pr. Auguſt 67½, 68 4 bez, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 65— ½ r bez. 

Roggen loco neuer 57½, 58 34 frei Haus und ab Bahn bez., pr. 


1 
| 
Auguſt 54, ½, ½ & bez., September Oktober 51, 52%, /½ & bez. 
N 


u. Br., ½ Gb., Oftober-November 50%, 51%, Y, 34 bez., November⸗ 
Dezember 497 Br 5017, 49%, % bez, Upril-Mai 49%, 50, 49%, S bd 

Oerſte, große und kleine, 42-52 5% pr. 1750 Pfd. 

Hafer leco 295784 5 % 0 nder 8 „ N ab Bahn 
bez., pr. Auguſt 293, D ember⸗Oktober 293, 30½, i 
87 hei Olle. Nobenber 20% , bez., November- Dezember 29 , 57 
. bez. April-Mai 30% 3162, m . bez. 

Erbſen, a 1 63 ae (rer, 55—61 * br. Ot 

Petroleum loco 4/12 „ September⸗Oktober 71, r., Ok“ 
tober-November I Re. Br., November: Dezember 7%, * Br. . 

Winterraps 72 — 76, %, Winterrübſen 70 — 75 

Rübol loco 974 FG Br., pr. August und Auguft» September 9½ 
Ag bez., September Oktober 9%, 54 Ag bez., Oktober⸗November und 
e e 1 ** Ag bez., April⸗Mai 9%, 7½½ 3 bez. 

e in 

Spiritus loco ohn 2 2 . 
September 19%, Te a 
19a 181% & bez. u. Br., 18 ½ Go., Okteber⸗November 171, Yır 
4. * In 175 17½ Gd., November Dezember 165, 17½ M 

9 95 7 1 Br. 
Fonds und Aktien ⸗Börſe. Eine ungemeine Stille des geſchäft⸗ 
lichen Lebens machte ſich auf allen Verkehrsgebieten geltend und ſelb 
in den ſpekulativen Werthen bewegten ſich die Umſätze innerhalb enger 
renzen. 

Breslau, 8. Auguſt. Spiritus per 8000 Tr. 19. Roggen per 
Auguſt 51, per Herbſt 49. Rüböl per Herbſt 9 ½, per Frühjahr 9½. Raps 
matter. Zink feſt. 


Wetter vom 8. Auguſt 1868. 
Im Welten: Im Oſten: 


Paris. — R., Wind 14, R., Wind S 
Brüſſel .. 15, R, 15% R, 9 
Trier - 170 R., 5 O 1 7 
Köln 14, R., „ N 
Münſter . 140 N., ig, 
Denn 18. * 3 8 P) — 
tettin · 1 N., m Norden: 

m Süden: 12% R., S0 
Breslau 14 N., Wind © 16, 
Ratibor .. — N., „ ds 


| 


Beriiuer Börre vom 8. Auguſt 1868. 
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eine complette Gaseinri 


chtung zweier Wagen, 


Das Tabaksrauchen. 


Zum Ueberfluß viel iſt gegen dieſe durchaus häßliche] 


Sitte civiliſirter und unciviliſirter Völker geſchrieben, ſtets 
iſt in dieſen Polemiken darauf hingewieſen, das die Tabaks⸗ 
pflanze eins der ſcharſſten vegetabiliſchen Gifte, das Nicotin, 
euthalte, daß ſich jeder Raucher mehr oder weniger ver⸗ 
gifte; alles dieſes iſt aber nicht im Stande geweſen, dieſe 
üble Sitte zu verdrängen, im Gegentheil wird der Tabaks⸗ 
Couſum von Jahr zu Jahr ſtärker. Zi jenes nun nicht 
moglich, ſo in es Sache der Wiſſenſchaft und Induſtrie, 
Mittel und Wege zu finden, wodurch die nachtheiligen 
olgen dieſer Nicotinvergiftung ganz oder theilweiſe be⸗ 
ſeuigt werben, und dieſe Mittel und Wege find gefunden. 
Es ſind wohl die eben ſo mannichfachen als intereſſanten 
Eigenſchaften der poröſen Kohle namentlich die Abſorbtions⸗ 
fähigkeit für Gaſe und übelriechende Stoffe, hinlänglich 
bekannt, weniger bekannt dürfte dagegen fein, daß durch 
Anwendung der Plaſtik aus poröſer Kohle (reine Buchen⸗ 
Dolzkohle) Pfeifeuköpfe und Eigarrenſpitzen an⸗ 
Affe t werden [Fabrik von Louis Glokk 
—4 Hu Dieſe Fabrikate aus poröſer Kohle haben alſo 
Taba ortheil, neben den uͤbelſchmeckenden Produkten des 
dau dran, den Ammoniak und die theerartigen Be⸗ 
1 70 heile, hauptſächlich aber das der Gejundheit jo ſehr 
nachtbeilige Nicotin vollſtändig zu abſorbiren. Dieſe Ta 
1 öpſe und Cigarrenſpitzen zeichnen ſich nebenbei noch 
x rch Leichtigkeit, gefällige Form undz Billigkeit vor allen 
een derartigen Erzeugniſſen vortheilhaft aus. Für 
5 a Raucher, welche ſich von lihren Meerſchaum⸗ 
0 er Porzellan⸗Pfeifenköpfen jedoch wicht trennen können, 
ertigt die Fabrit Tabaksfilter an, welche in Form 
kleiner Stöpfel in die Pfeiſenköpfe gelegt werden, Dieſe 
Filter haben natürlich nicht die Kraft wie die Köpfe ſelbſt, 
ſind aber ſo billig, daß ſie auch der Aermſte leicht anſchaffen 
Gent Jedem og bel Stück iſt bei dem Verkanfe eine 
ebraud sanweiſung 88 Niederlage dieſer Art 
in Stettin bei J. Wolli. ee 


Familien⸗Nachriechten. 

Verlobt: Fräul. Thereſe Rudolph mit dem Kaufmann 

Hern Wilh. uderſen (Treptow a. T. — Stettin). 
eboren: Ein Sobn: Herrn Anton Dubau (Stettin). 
Herrn Dau ker (Stargard). — Herrn G. Witt (Stralſund). 
eſtorben: Goldleiſterfabrikant Louis Klich (Stettin). 
— Leicht⸗Matroſe Hermann Berg (Stralſund). — Carol. 
ayſer (Stralſund). — Sohn Paul des Herrn Find 
Stralſund). — Sohn Eduard dis Herrn L. Wagner 
Stralſund) — Tochter Emma des Herrn C. Gauſch 


Stettin). 
Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 


ae Rentier Carl Wiih. Sehäfter, Mitglied 
2. Comp. des patriotiſchen Krieger-Vereins, iſt ge 
99 — und ſoll am Sonntag, den 9. Auguſt er., Morgens 
br zur Ruhe beſtattet werden. 
Trauerhaus: Neue Wallſtraße Nr. 2 (Neu. Berkhoffſlift). 
d m zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des 
ahintzeſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


m Dienſtag, den 11. d. M., keine Sitzung. 
teiiin. en 1. Auguſt 1868. Saunier. 


Termine vom 10. bis inel. 15. Auguſt. 
13. In Concursſachen: 
Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kurzwaarenhändlers Ed. Th. 
14 ne Bartz hier. 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Rügenwalde. Erſter Anmeldetermin 
im Konk. über den Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns Eduard Dallmann. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
uetions⸗Anzeige. 


Am Mittwoch, d 

u „den 19. Auguſt er., Jeu von 9 
ige Bauten auf dem Bahnhöfe zu Greifswald gegen ſo⸗ 
kauſt wer Wen ung an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 


1 


2 


5 


it 


circa 40 Ctr. altes 


Kupfer mit Lothung, 


e in 


— . ⏑ ftr 


„ 44 „ Rothguß in Stücken, 
„ 4½ „ Kupferſpähne, 
15 „ Rothgußſpähne, 


18 Stück alte Dampfpumpen, alte Gummi- und Zeug⸗ 
abfälle, Glasbrocken, Tauwerk, Wagenpläne, Laternen, 
eiſerne Oefen, Kupfer- und Zinteinſätze, Kupferniederſchlag, 
altes Morſepapter, ſowie eine Menge unbrauchbarer Ge⸗ 


räthe und Utenſilien, wozu Kaufliebhaber hiermit einge⸗ 


laden werden. 

Die näheren Verkaufsbedingungen ſind im Auctions⸗ 
termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Central⸗Bu⸗ 
reaus hierſelbſt zu erfahren. 

Stettin, den 3. Auguſt 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eſeenbahngeſellſchaft 


Fretzdorfi. Stein. Kutscher. 


WEL drehen tee errretees 
Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Material- 
waarenhändlers Martin Friedrich Melcher zu 
Stettin, iſt zur Anmeldung der dernen der Konkurs⸗ 

gläubiger 7 Fear zweite Friſt 
s zum 24. Auguſt 1868 
feſtgeſetzt e 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 


c ene oder zu Protokoll anzumelden. 
er 
18. Juli 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange- 
u Forderungen ift auf 

den 3. September 1868, Vormittags 


r, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Weinreich, an⸗ 
beraumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
2 9 Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor: 
e 
; Stettin, den 27. Juli 1868. 

Königl. Kreisgericht. 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Bekanntmachung. 


Die für den Zeughaus bau erforderlichen 
Schieferdecker⸗Arbeiten, 
Klempner:Arbeiten und 

Glaſer⸗Arbeiten⸗ 
ſollen im Wege der Submiſſton vergeben werden. Offerten 
ſind verſiegelt, mit der Aufſchrift: „Submiſſion ꝛc.“ bis 


Montag, den 24. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, 


im Fort fikations⸗Buxeau, Roſengarten Nr. 25—26 ab- 
zugeben, woſelbſt auch die Submiſſions Bedingungen zur 
Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den 7. Auguſt 1 


Königliche, Fortifkation. 
Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und eden 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. 


—— 


Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 


durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New-York am f. und 15. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere, Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


IN AN 
188 SR 


Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 1 2 


onati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg 


Preis-Medaille der Pariser Welt-Ausstellung 1867 


für sümmtliche Artikel. 


Die chemisch-rationelle Weinveredlung 
für rothe und weisse Weine aller Länder. 


C. Kraus & Comp. in Mainz, 
Dampf-Aleoholisir-Anstalt. 
Gebranchsanweisungen und Preiscourant franco gegen franco. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekannten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 


zum Reinigen des 
JI ͤùV!tn oe N RE Glokke in Caſſel find ſtets vorrätbig in Stettin bei J. Wolff, 


Deutsche EEE EISTETTETPTEN. 
grösstes Musikalien-Leih-Institul, 


ansatze die grösseren Vortheile. 
Ferner empfehle mein in jedem Genre der Musik sorgfältig assortirtes 


Musikalien-Verkaufs-Lager. 


welches ich bestrebt bin, stets so complett zu erhalten, 
jederzeit genüge. Iusbesondere sind darin die jetzt 80 


aus getrennt vom Lein- institut und enthält daher nur neue saubere Exemp 
Beim Ankauf gewähre den höchsten Rabatt. 


E. Simon, 
früher Bote & Bock, 


Breitestrssse 29-30, „Hoötel Drei 6 


Die monatliche Verſammlung des hiefigen, 


dass es allen gerechten Anforderungen 

billigen Werke un- | 
serer musikalischen Classiker vertreten. Das Lager ist dureh- 
wen 


Waſſers von ſchmutzigen und ungeſunden Beſtandtbeilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 


Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Janresabonnenten bei dem verhältnismässig geringsten Preis- 


er: 


lare. 


Enthaltſamkeits⸗Vereins 


findet Montag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, im Gym⸗ 
naſium ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 
Den Vortrag hält Herr Hauptlehrer Rieck. 


Mähe- Maschine 


von Schleblien & Hanke in Neucoſchütz, 
die ein Mach kombinirte Getreide, Futter ⸗ und Grar- 
Mäbe⸗Maſchine mit ſelbſtthäti er Ablage. Vorrichtung, auf 
der Mähe-Maſchinen⸗Concurrenz zu Berlin mit zwei 
filbernen Medaillen prämiirt, empfehle ich den Herren 
Gutsbeſitzern und habe ich eine ſolche hier, um ſie den 
Herren Intereſſenten (jetzt auch arbeitend) zu zeigen. 
Berlin, Georgenſtraße 33. 


R. Schneider, 


Civil⸗Jugenieur. 


Ruffiſche kr re v be bebe 


im Laden. 


— — — 
Oekonomen u. Gewerb⸗ 
treibende aller Art, 


lehrt unter Garantie vollkommen und 
gründlich in kürzeſter Zeit: 7 
Schönſchreiben, Schön: und 
Schnellſehreiben, pract. Schnell⸗ 
rechnen, Buchführung, Corre⸗ 


ſpondenz, Deutfch ꝛc. 

önnen, bei tägl . 
NB. Fr emd e ſtündigem Unterricht die 
Ausbildung im Schönſchreiben, ein⸗ 
ache und doppelte Bun — führung ſchon 


n 6 Tagen erreichen. 
Tag 20 Sgr. Logis und Koſt pro 


Mebes, Breiteſtr. 45. 


iche wird ſauber und gut gewaſchen gr. Ritterſtr. 


4, 2 Treppen im Hinter pause. 


vi 
Nik 
8 


Von meiner Reife zurückgekehrt, beginne ich wieder — 
täglich Nachmittags 5 Uhr — die elektriſche reſp. galva⸗ 
niſche Behandlung der ſich für eine ſolche eignenden Krank⸗ 


heiten. 


Da der 
Ausverkauf 
meines Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Lagers nur noch 
bis Ende Auguſt ſtatt findet, fo 
verkaufe ich die noch vorräthigen 
Gold⸗ und Silberſachen zu jedem 
aunchmbaren Gebot. Auch er⸗ 
ſuche ich, die ſeit einiger Zeit 
zur Reparatur übergebenen Gold⸗ 
ſachen, baldigſt abholen zu wollen. 


C. A. Friedrich, 
Breiteſtraße 35. 


Dr. Salomon. 


ZEN 


Höchſt intereſſant 
für Herren!! 


Gegen Nachnahme oder Poſteinzahlung von N 2. 
Pr. Crt oder fl. 314. — verſendet die Kunſthand⸗ 
lung von 
©. Hensler in Frankfurt a/ M. 

25 prachtvolle Photographien von 
Frauengruppen in reizender Stellung darunter 
der pikanteſten Tableaux. 


Asphalt 2, empfiehlt in 5: lannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11 — 12. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmag er in Köln am Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
Einfache Jagd⸗Gewehre von 855 M an. 


Doppelte . "a 
= Damasg und Patent - 1015 » 
Lefaucheur 22 


Revolver, Buchen, Jagdgeräſbe jeder Art, empfiehlt in 
großer Auswahl, bei 14-tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Offermann’s age . 
Königsberg i. P., Tragh. Pulverſtraße Nr. 18. 
..... ͤ T... 
PPC » A RC HRAEIRENERER ARSCH FO 
Zu Ausſteuern, Hochzeits- & 
Gelegenheits: Gefchenfen 


empfehle ch die fir den praktiſchen Gebrauch ſehr 
ut bewähren en 


Alfenide Essbestecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 . 20 Kr bis 10 9%, 
Theelöffel A 2 & 10 9A „ 5 , 
Terrinlöffel p. St. 1 % 25 n „ 3½ & 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ꝛc., ſowie in 
Silber oder Alfenide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge ꝛc. 
WW. Ambach, 


Schuhſtraße vis-à-vis der gr. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


"echtem Probſteier Saat-Noggen 


in plombirten Original⸗Säcken treffen meine erften Zufuhren binnen Kurzem ein und offerire 
ich davon, wie von den beliebteſten Sorten 


Saat- Getreide. 


insbeſondere Correns-Stauden, Spanischen Riesenstauden-, Zee- 
länder, Pirnaer Stauden-, Göttinger und Seeländer Roggen, 
ferner echten Probsteier, Culmer, Frankensteiner, Kaiser und 
Spalding-prolific Weizen zu den billigſten Preiſen. 


L. Mlanasse junior, 
Stettin, Bollwerk 34. 


Wichlig für Pierbrauereibeſißer. 
Nur was ücht iſt, bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Scheukbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſirend und ſchmackhaft wieder nenn Bei 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 
nehme der Kürze wegen nach. 

Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
Nähere Auskunft ertheilt 
Aug. Sigeriſt, 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


franfiren, 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juſtrument wird eine contractliche Gas 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der e aus zeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden na ne auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſtkaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten, 


Englische Biscuits und Cakes 


Cabin Victoria 

Captain Mixed I 

Milk Almond Drops 

Pic Kie Orange Drops 
Ginger Bread Vanilla 

Plum Cakes Tea 

Albert Wallnuss 

Queen Holländisch. Dessert- 
Suppen Kuchen 


Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 
Gebr. Miethe. 


& 25 8 8 8 8 8 I 16 , Melange II 14 Ar, bei 5-Pfund-Kiften 2 Ar pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte 


Dinten. 


Alize indinte 8 8 He pro Quart, 
Er} Copirdinte in Flaſchen d 10, 6, 4, 2% Ir, 
Carthamindinte 1 Flaſchen 10, 6, % 2½, He, 
1Gallindinte Nr. 1, 
1 ad Gr, 4 Ir, 3 He pro Dt, 
re e> h aus Carmin à 20 pr 
Wiederverkäufern mit Rabatt, empfehlen 


e attheus & Stein, 


Krautmarkt 11. 


8 0 8 9988 0 
Beachtenswerth! 


* Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Beituäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

3 Specialarzt Dr, Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Neue Brauerei Grünhof, 
% von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regiments unter Leitung 
© ben 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Cabinet, Küche und Zubehör zum 1. Oktober Izu verm. 


e nach außerbalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


— — 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Sonntag, den 9. Auguſt. 
Sie hat ihr Herz entdeckt. 
Luſtſpiel n 1 Akt. 
Die wie mir oder: 
Dem Herrn ein Glas Waſſer. 
Schwank in 1 Akt. 
Aurora in Oel. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Die Herrn Tertianer. 
Operette in 1 Akt. 


Pölitzerſtraße Nr. 27. 


Sonntag, den 9. Augnſt: 


Grosses Concert 


ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 = 

Morgen Montag, den 10. Auguſt 1868. 
Großes 
d⸗Coneert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stöveſand. 
Anfang 7 Uhr. ' Entree 1 Sgr. 


Vermterhungen. 


Montag, den 10. Auguſt. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Die drei Haulemännerchen, 


oder: 
Das gute Liesel und's 
böſe Gretel. 


Frauenſtr. 10 ift die 3. Etage beſtehend in 3 Stuben, 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Ene Komödie für große und kleine Kinder von Görner. Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


TIVOLI. 


Heute Sonntag: 
Großes Garten⸗Concert | 


außerordentliche Vorſtellung. 


Auftreten 
des engagirten Sänger» und Künſtler⸗Perſonal '. 
Alles Nähere die Programme. 
Anfang 4 Uhr. Entree 3 | 


Morgen Montag: 


Großes 0 
Riesen-Brillant- 


Pracht- Feuerwerk, 


ausgeführt von dem geprüften Theater⸗Feuerwerker Herrn 
Christian Schmidt aus Berlin. 
Beſonders hervorzuheben find : 
Eine Girandole oder Pfauenſchweif von 50 großen 
Signalmaſchinen und Ebrenraketen. 

Ein großer Rieſenbaſſin mit 500 Rieſen⸗Fontainen und 

Blumenſträußen in allen erdenklichen Farben dekorirt. 
Ein Wunderwerk, genannt: 


Kalospinthekromokrene 


im Brillantfeuer, | 
noch von keinem Künſtler in feiner Farbenpracht | 
übertroffen. | 


; Zum Schluß: 
Pluto's Zaubergarten. 


Anfang 6 Uhr. Entree 5 Gr 
Jedoch find Billets 8 3 F vorher in den bekannten 
Handlungen zu haben. 


Carl Rudolph. 
Zum Leichen⸗ 


Nr. 20, 2 Treppen. 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt 
Zahnarzt Dr. Sauerbier. 


Enthüllung der Zukunft Möncdenſtr. 4, Border 


baus part., Hinterſtube links. 


Abgang und Ankunft ' 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. a 
Bahnzüge. } 


6 Berlins I. 6 l. 20 f. iR 

na erlin: I. . Morg. II. 12 u. 45 Mm. 

Mittags. III. 3 u. 51 M. ac, (Courierzu 
IV. 6 U. 30 M. Abends. a 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgen de Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugar!, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow . N 


waſchen, und ankleiden eupfleblt 
ſich Frau Bennewitz, Fiſcherſtr. 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. T erm. 
II. II u. 32 Min. Vormittags (Courie uz). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. N 


nach 1 e Aust 28 1.8 ) 
o n. Vorm. (Anib.uß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. e 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 4 rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß na Te IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ukunft: 


von . 2 — 9 U. > 22 II. 11 u. En 
rm. urierzug). . Nachm. 

10. 10 fl 88 . bene 
von Stargard :I. HU. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. Du mer 1 V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, 
7 1 U. 2 & Ade Polen u. Arent) 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). 9 U 5 
St ee zug). III. 9 u. 20 M. 

von alſund, Wolgaſt und Paſewalk 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 Ul. 7 Min. Nachm. 


u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 

und Sagenem). 11. i 0 * 9 21 115 Hamburv 
: . * in. ittags 

IV. 7 u. 15 M. Abende. r n. Nachmittag 


Po ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh 


——— — 


(Eilzug). 
von Strasbur 
II. 9 u. 9 


Botenpoſt nach Neu- Tornei 5 U. 50 M. friih, 12 U, Mitt 
5 U. M. Nachm. 
Botenpoſt nach Orabow und Züllchom 11 U. 45 M. Um. 


Min. Nachm. 
Pommerensdorf 11 U. 55 M. Um. u. 5 U 


M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
fol von Grünhef 5 U 
Kar N — hof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uht 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Rauen u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
18 ig 1 12 5 45 Min. Abends. 
otenpoſt von ow n. Grabow 11 U. Borm. 
* zu ** Min. Abende, ee 
otenpoſt von Pommerensdorf 11 u in. Bern 
und 5 U. 50 Min. . ve 


Botenpoft von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


und 3 U. 
Botenpoſt na 
65 


